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1 Kurzbeschreibung des Unternehmens und des Betriebsbereiches 

1.1 Kurzbeschreibung des Betriebsbereiches 

Die Firma REMONDIS Industrie Service GmbH & Co. KG (RIS) beabsichtigt auf einem derzeit 

unbebauten Gelände eine Anlage zur Lagerung und Behandlung von gefährlichen und nicht 

gefährlichen Abfällen (Sonderabfallzwischenlager und Behandlungsanlage) zu errichten und zu 

betreiben. 

Das Vorhaben auf dem Betriebsgrundstück in 46282 Dorsten, Gottlieb-Daimler-Str. 33 ist im-

missionsschutzrechtlich genehmigungsbedürftig nach § 4 Abs. 1 BImSchG i. V. m. § 1 der Ver-

ordnung über genehmigungsbedürftige Anlagen (4. BImSchV). Die geplanten Anlagen sind fol-

genden Ziffern des Anhangs 1 der 4. BImSchV zugeordnet: 

Nr. 8.11.1.1 Anlage zur Behandlung von gefährlichen Abfällen durch Vermengung 

oder Vermischen sowie durch Konditionierung mit einer Durchsatzkapa-

zität an Einsatzstoffen von 10 Tonnen und mehr je Tag 

Nr. 8.11.2.4 Anlage zur Behandlung von nicht gefährlichen Abfällen, soweit nicht 

durch die Nummer 8.11.2.3 erfasst, von 10 Tonnen oder mehr je Tag 

Nr. 8.12.1.1 Anlage zur zeitweiligen Lagerung von gefährlichen Abfällen mit einer 

Gesamtlagerkapazität von 50 Tonnen oder mehr 

Nr. 8.12.2 Anlage zur zeitweiligen Lagerung von nicht gefährlichen Abfällen mit 

einer Gesamtlagerkapazität von 100 Tonnen oder mehr 

Nr. 10.21 Anlage zur Innen- und Außenreinigung von Behältern mit organischen 

Restanhaftungen 

Das Grundstück soll den rechtlichen Vorgaben entsprechend in Büro-, Nutz- und Grünflächen 

unterteilt werden. Im vorderen Bereich ist ein zweigeschossiges Bürogebäude mit Sozialtrakt 

und Labor sowie erforderlichen Parkplätzen vorgesehen. Das restliche Gelände wird umzäunt 

und mit einem Tor gegenüber Unbefugten versperrt. Über eine LKW-Waage wird das zugangs-

kontrollierte Betriebsgelände befahren.   

Auf diesem werden neben Hallengebäuden zur Lagerung und Behandlung von gefährlichen und 

nicht gefährlichen Abfällen eine Eigenbedarfstankstelle und ein Waschplatz vorgesehen. Die 

befestigten Hofflächen werden ebenso wie die Anlagenbereiche als Rückhalteraum für Lösch-

wasser ausgebildet. Zudem werden die Anlagenbereiche abflusslos, mit flüssigkeitsdichtem 
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Beton gemäß dem Wasserhaushaltsgesetz (WHG) und der Anlagenverordnung (AwSV) (WU-

Beton, Mowolith Beton, o.ä.), ausgeführt. 

 

1.2.1 Technischer Zweck des Betriebsbereiches 

Technischer Zweck des Anlagenbetriebes sind die Behandlung und Zwischenlagerung von ge-

fährlichen und nicht gefährlichen Abfällen. Dabei stehen folgende Aspekte im Vordergrund: 

• Zerkleinerung und Konditionierung von Abfällen 

• Staubkonditionierung 

• Zwischenlagerung 

Die baulichen Einrichtungen der Anlage der Fa. REMONDIS Industrie Service GmbH & Co. KG, 

Dorsten bestehen aus: 

• Konditionierungshalle (BE2) und Zwischenlager (BE3) 

• Containerhalle und Waschhalle (BE6) 

• Werkstatt 

• Verwaltungsgebäude inkl. Labor 

 

Der Konditionierungsbereich und die Lagerbereiche verfügen über nachfolgend genannte Si-

cherheitseinrichtungen: 

• ausreichend dimensionierte Auffangräume für wassergefährdende Stoffe 

• ausreichend dimensionierte Löschwasserrückhaltung 

• Flüssigkeitsdichte Beschichtungssystem gemäß WHG 

 

Das Niederschlagswasser auf den Grünflächen des Betriebsgrundstücks der Fa. REMONDIS 

Industrie Service GmbH & Co. KG versickert.  Die anfallenden Niederschlagswässer der Dach-

flächen gelangen in das Schmutzwasserssystem am Standort, dieses ist absperrbar. 

Die befestigten Flächen entwässern in das Schmutzwassersystem am Standort, dieses ist ab-

sperrbar. 
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1.2.2 Örtliche Lage und Umgebung 

Das geplante Betriebsgelände der REMONDIS Industrie Service GmbH & Co. KG liegt in der 

Gottlieb-Daimler-Str. 33 der Stadt Dorsten. 

Tabelle 1: Umgebung des Betriebsgeländes 

Richtung  Bezeichnung  Kürzeste Entfernung  

Nördlich  Brachfläche an die sich die 

Buerer Straße anschließt 

Unmittelbar angrenzend  

Firmen Welvaarts Wägesys-

teme GmbH 

 

Elskes Transportbeton 

GmbH & Co. KG 

 

Dorstener Hafen-

Speditionsgesellschaft mbH 

& Co. KG. 

 

Gelände des Wasserstra-

ßen- und Schifffahrtsamts 

Westdeutsche Kanäle, Au-

ßenbezirk Dorsten 

 

Nördlich  Wesel-Datteln-Kanal  

Nördlich Norden  Waldgebiet nördlich des 

Kanals 

 

Im Waldgebiet, befindet sich 

das Gelände des Marler 

Kanu-Club e.V.  

 

Osten  direkt angrenzend die Bue-

rer Straße 

 

Willy Lüning GmbH  

Johann Spielmann GmbH 

(Mineralwasserhersteller) 
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Osten  Hervester Straße Nord Süd-

licher verlauf  

 

hinter der Hervester Straße 

befindet sich ein Gewerbe- 

und Industriegebiet der 

Stadt Marl 

Ausgehend von der Grenze 

des geplanten Betriebsbe-

reiches stellt das Restaurant 

„Bei Ivan“ in der Buerer 

Straße 360, 45768 Marl mit 

ca. 400 Metern Entfernung 

die nächstgelegene (Wohn-

)Bebauung mit Publikums-

verkehr dar. 

Süden  verläuft die Gottlieb-Daimler-

Straße 

 

das Gelände der Firma Ge-

nan GmbH (Altreifenrecyc-

ling) 

 

weitere Logistik- und Ge-

werbebetriebe 

 

die Bundesstraße 225  

die Hürfeldhalde Dorsten  

Westlich  Betriebsbereich der 

REMONDIS PMR GmbH. 

Direkt an das Betriebsge-

lände angrenzend  

Biogasanlage Dorsten der 

TerraSol Wirtschaftsdünger 

GmbH 

 

weitere Industrie- und Ge-

werbebetriebe 
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Allgemeine Angaben zum Grundstück 

Tabelle 2: Angaben zum Grundstück 

Adresse REMONDIS Industrie Service GmbH & Co. KG 

Industriegebiet 

46282 Dorsten  

Bundesland Nordrhein-Westfalen  

Kreis Recklinghausen 

Stadt Dorsten 

Gemarkung Dorsten 

Flur 43 

Flurstück 677, 623 

Flächengröße 17.320 m² 

Mittlere Geländehöhe NN +    ca. 35 m 

Zuständiges Umweltamt Bezirksregierung Münster 

Obere Bodenschutzbehörde 

Domplatz 1 – 3 

48143 Münster 

 

Die Flächen des gesamten Grundstückes werden wie folgt überbaut/Versiegelt: 

– Verkehrsflächen ca. 7.729 m², 

– Gebäude / Dachflächen ca. 4.074 m² 

Die unversiegelten Flächen bestehen aus Grünflächen und Gräben und werden auf dem 

Grundstück mit einer Gesamtfläche von ca. 5.515 m² geplant. 

 

Das Grundstück soll den rechtlichen Vorgaben entsprechend in Büro-, Nutz- und Grünflächen 

unterteilt werden. Im vorderen Bereich ist ein zweigeschossiges Bürogebäude mit Sozialtrakt 

und Labor sowie erforderlichen Parkplätzen vorgesehen. Das restliche Gelände wird umzäunt 

und mit einem Tor gegenüber Unbefugten versperrt. Über eine LKW-Waage wird das zugangs-

kontrollierte Betriebsgelände befahren. Auf diesem werden neben einer Tankstelle und einem 

Waschplatz Hallengebäude zur Lagerung und Behandlung von Abfällen vorgesehen. Die befes-
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tigte Hofflächen werden ebenso wie die Anlagenbereiche als Rückhalteraum für Löschwasser 

ausgebildet. Zudem werden die Anlagenbereiche abflusslos, mit flüssigkeitsdichtem Beton ge-

mäß dem Wasserhaushaltsgesetz (WHG) und der Anlagenverordnung (AwSV) (WU-Beton, 

Mowolith Beton, o.ä.), ausgeführt. 

1.2.3 Stoffe innerhalb des Betriebsbereiches und des Unternehmens 

Die auf dem Unternehmensgelände der Fa. REMONDIS Industrie Service GmbH & Co. KG, 

Niederlassung Dorsten gehandhabten Stoffe (Abfälle) sind dem beantragten Abfallpositivkata-

log zu entnehmen.  

Das Entstehen von gefährlichen Stoffen, bei Bearbeitungsvorgängen kann ausgeschlossen 

werden, da die Verarbeitbarkeit und chemische Reaktion sowie die Einhaltung der grundsätzli-

chen Annahmekriterien bei der Eingangskontrolle geprüft werden.  

1.2.4 Bestehende Gefahrenpotentiale innerhalb des Betriebsbereiches und des Unter-

nehmens 

Innerhalb des Betriebsbereiches im Sinne der Störfallverordnung bestehen folgende Gefahren-

potentiale: 

Vorhandensein von hoch/leicht entzündbare Flüssigkeiten für die betreffenden Arbeitsbereiche 

Das vorhandene Gefahrenpotential ergibt sich aus: 

• Möglichkeit der Entstehung von Bränden 

• Möglichkeit der Bildung und Ausbreitung giftiger Brandgase 

• Möglichkeit einer Gewässerverunreinigung 

Vorhandensein von giftigen Stoffen für die betreffenden Arbeitsbereiche 

Das vorhandene Gefahrenpotential ergibt sich aus: 

• Möglichkeit des Austretens von sehr giftigen und giftigen Stoffen 

• Möglichkeit der Entstehung von Bränden (brennbare Produkte, brennbare Verpa-

ckungsmaterialien) 

• Möglichkeit der Bildung und Ausbreitung giftiger Brandgase 

• Möglichkeit einer Gewässerverunreinigung 

Vorhandensein von umweltgefährdenden Stoffen für die betreffenden Arbeitsbereiche 

Das vorhandene Gefahrenpotential ergibt sich aus: 

• Möglichkeit einer Gewässerverunreinigung 

Das vorhandene Gefahrenpotential ergibt sich aus: 



 

Rev. 00   9 von 16 

• Möglichkeit der Entstehung von Explosionen (explosionsfähige Gas/Dampf-

Luftgemische) 

• Möglichkeit des Austretens von sehr giftigen und giftigen Stoffen 

• Möglichkeit der Entstehung von Bränden (brennbare Verpackungsmaterialien) 

• Möglichkeit der Bildung und Ausbreitung giftiger Brandgase 

 

2 Verhinderung von Störfällen 

2.1 Unternehmenspolitik 

Das Unternehmen ist als Entsorgungsfachbetrieb gemäß der Verordnung über Entsorgungs-

fachbetriebe (EfbV) zertifiziert und verfügt damit über Grundsätze, die neben den eigentlichen 

abfallrechtlichen Anforderungen wesentliche Elemente eines Managementsystems beinhalten. 

Die vorgenannten Grundsätze werden durch die im Rahmen des Sicherheitskonzeptes des Un-

ternehmens festzulegende Sicherheitspolitik ergänzt. Das Sicherheitskonzept beinhaltet ent-

sprechend den Anforderungen des Anhanges III der 12. BImSchV die Gesamtziele des Unter-

nehmens und die Grundsätze der Vorgehensweise zur Begrenzung der Gefahren des Auftre-

tens von Störfällen bzw. zur Begrenzung von deren Auswirkungen. 

Zur Erreichung dieser Ziele gibt sich die Fa. REMONDIS Industrie Service GmbH & Co. KG am 

Standort Dorsten folgende Umwelt/Sicherheitspolitik, die die für alle Mitarbeiter gültigen Hand-

lungsgrundsätze zusammenfasst, siehe dazu SMS-Element 0): 

1. Der sichere Betrieb unserer Anlage und die Vermeidung von Gefährdungen haben in un-

serem Unternehmen einen hohen Stellenwert. 

2. Die aus der Störfallverordnung resultierenden Anforderungen werden entsprechend um-

gesetzt und im Rahmen des Sicherheitsmanagements realisiert.  

3. Die technischen und organisatorischen Maßnahmen zur Störfallverhinderung entsprechen 

dem Stand der Sicherheitstechnik. 

4. Der Umgang mit gefährlichen Abfällen ist technisch und organisatorisch so geregelt, dass 

Störungen des bestimmungsgemäßen Betriebs so gering wie möglich gehalten werden 

und Auswirkungen von Störfällen auf das Personal, die Nachbarschaft und die Umwelt 

praktisch ausgeschlossen werden können. 

5. Zur Vermeidung von Störfällen werden unsere Anlagen dem Stand der Sicherheitstechnik 

entsprechend geplant, errichtet und von qualifiziertem Personal betrieben. 

6. Zur Betrachtung von Auswirkungen durch die Planung und Durchführung von Änderungen 

sind entsprechende Regelungen über ein Management of Change (MoC) festgelegt. 
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7. Durch regelmäßiges Notfalltraining zum Verhalten bei Störungen und Störfällen wird mög-

liches Fehlverhalten des Personals vermieden. 

8. Die enge Zusammenarbeit mit Behörden und externen Einsatzkräften im Bereich Präven-

tion (Alarm- und Gefahrenabwehrplanung) und der Gefahrenabwehr (z. B. Brandbekämp-

fung) ist Teil unseres Sicherheitskonzeptes. 

9. Zur Minimierung möglicher Gefahren sind alle Mitarbeiter aufgefordert an der Erkennung 

und Beseitigung potentieller Gefahrenquellen mitzuwirken. 

10. Die Verantwortungen sind im Rahmen des Sicherheitsmanagement-Systems festgelegt.  

Die Aktualisierung und redaktionelle Bearbeitung des Sicherheitsmanagement-Systems und 

dessen Dokumentation im SMS-Handbuch wird bei Bedarf durchgeführt. 

Umgesetzt werden die vorgenannten Grundsätze und Ziele insbesondere der Anlagen- und 

Betriebssicherheit durch die im Folgenden aufgeführten und im Unternehmen bereits bestehen-

den Systeme und Regelungen: 

• System der Unterweisungen im Arbeits- und Gesundheitsschutz 

• System der Auswertung/Einleitung und Durchsetzung von Maßnahmen aus Gefähr-

dungsanalysen 

• Systematik der detaillierten Verfahrens-, Arbeits- und Betriebsanweisungen 

• Systematik der Alarmierungsmöglichkeiten  

• Systematik der Gesetzes-, Hinweis-, und sonstigen Aushänge 

• Systematik der Beschilderung und Anlagenkennzeichnung 

• Systematik des Vorhaltens zutreffender Gesetze und Verordnungen 

• Aufbewahrungssystematik / Verteilersystem Genehmigungen 

• Systematik der internen Befugnisse für Zutritt zu Anlagenbereichen 

• Systematik der Besucherregelung 

Regelungen zum Verhalten bei Störungen des bestimmungsgemäßen Betriebes 

• Systematik der Meldepflichten gemäß Anhang 4 der Störfallverordnung 2017 

• Regelungen zur Instandhaltung und zur Überprüfung von Sicherheitseinrichtungen 

2.2 Organisation und Personal 

Die im Unternehmen bestehenden Vorgaben zur Organisation und zum Personal sind in Ele-

ment 1 des zu den Unterlagen gehörenden Sicherheitsmanagementsystems dokumentiert. Die 

Mitarbeiter werden neben den Erfordernissen einer spezifischen fachlichen Qualifikation u.a. 

dazu verpflichtet, die geltenden gesetzlichen Bestimmungen, die auch die Fragen der Arbeits- 
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und Anlagensicherheit sowie des Arbeits- und Gesundheitsschutzes beinhalten, strikt einzuhal-

ten. 

Das Erfordernis zur Bestellung und eines Gewässerschutzbeauftragten gemäß § 64 WHG lässt 

sich aus der Spezifik der Unternehmenstätigkeit am Standort Dorsten nicht herleiten. 

Weitere, im Ermessensspielraum der zuständigen Behörden liegenden Anforderungen bezüg-

lich der Bestellung von Beauftragten liegen nicht vor. 

Die Organisation des Arbeits- und Gesundheitsschutzes wird durch den Einsatz einer Sicher-

heitsfachkraft, durch einen betriebskundigen Arbeitsmediziner und durch Ersthelfer sachgerecht 

geregelt.  

2.3 Ermittlung der Gefahren und Festlegung der grundsätzlichen Maßnahmen zur 

Verhinderung von Störfällen und zur Begrenzung ihrer Auswirkungen 

Die Ermittlung und Bewertung der Gefahren von Störfällen erfolgte unter Verweis auf Element 2 

des zu den Unterlagen gehörenden Sicherheitsmanagementsystems anhand der im Betriebsbe-

reich vorhandenen Stoffe und der sich im Zusammenhang mit der vorhandenen Anlagentechnik 

ergebenden sicherheitstechnisch bedeutsamen Anlagenteile. 

2.3.1 Planungsphase (Planung von Neuanlagen oder Änderung des Verfahrens- bzw. 

Anlagenbestandes) 

Voraussetzung für die Planung von Neuanlagen oder für geplante Änderungen an bestehenden 

Anlagen ist die innerbetriebliche Prüfung des vorhandenen Genehmigungsbestandes und die 

sich aus den geplanten Veränderungen ggf. ergebenden Anforderungen an die Beantragung 

von Änderungsverfahren bei den dafür zuständigen Behörden. Die Verfahren zur Anzeige von 

vorgesehenen Änderungen des Genehmigungsbestandes ergeben sich aus den dafür zutref-

fenden Gesetzen und Verordnungen. 

Die genannten Prüfungen erfolgen in Abstimmung zwischen dem Betriebsleiter und den zu-

ständigen Beauftragten. Gegebenenfalls werden externe Berater hinzugezogen. Im Rahmen 

dieser Abstimmung werden eine Neuermittlung der Gefahren und die Festlegung von Maßnah-

men zur Verhinderung von Störfällen und zur Begrenzung ihrer Auswirkungen in die Wege ge-

leitet. Die erforderlichen Vorgaben erhält dann der Anlagenplaner. Der weitere Verfahrensweg 

richtet sich nach Element 4 des zu den Unterlagen gehörenden Sicherheitsmanagementsys-

tems. 

Die Sicherstellung der Anforderungen bezüglich der Planung von Neuanlagen oder Änderung 

des Verfahrens- bzw. Anlagenbestandes ist durch die laufende Überwachung der Anlagenpla-
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nung durch den Betriebsleiter in Zusammenarbeit mit den zuständigen Beauftragten gewähr-

leistet. Die Festlegung von Kontrollmaßnahmen zur Überprüfung und Sicherstellung, dass die 

Planungsvorgaben ausgeführt sind, erfolgt in Abhängigkeit von Art und Umfang des Vorhabens. 

2.3.2 Realisierungsphase 

Eines der Kriterien für die Auswahl von Realisierungsfirmen sind neben den allgemeinen Anfor-

derungen an die Qualität und den Preis der Leistung die Gewährleistung des Arbeits- und Ge-

sundheitsschutzes und die Verpflichtung zur Einhaltung der betrieblichen Vorschriften bei der 

Durchführung von Fremdfirmentätigkeiten. In den entsprechenden Verträgen wird auf diese 

Anforderungen besonderes Augenmerk gerichtet. Firmen, die solche Zusicherungen nicht 

schriftlich abgeben, werden von der Auftragsvergabe grundsätzlich ausgeschlossen. 

Beim Kauf von Anlagenausrüstungen erfolgt eine genaue Kontrolle der erforderlichen Doku-

mente wie z.B. EG-Konformitätserklärungen, Baumusterbescheinigungen usw. Die Festlegun-

gen über die Durchführung von Prüfungen einschließlich Dokumentation, Zertifikatbeistellung, 

Prüfprotokolle, Rohrreinigungprotokolle usw. erfolgt in Abhängigkeit von Art und Umfang des 

Vorhabens gemeinsam mit dem Realisierungsbetrieb. Darüber hinaus gelten die Festlegungen 

des Elementes 4 des zu den Unterlagen gehörenden Sicherheitsmanagementsystems. 

Folgende Maßnahmen zur Verhinderung des Eintretens von Störfällen bzw. der Minimierung 

von Folgen im Sinne der Verordnung sind im Betriebsbereich im Sinne der Störfallverordnung 

2017 realisiert: 

• Vorhandensein von Auffangräumen für wassergefährdende Stoffe in ausreichender An-

zahl / Größe 

• Vorhandensein von ausreichend dimensionierten Löschwasserrückhaltungen in relevan-

ten Arbeits- und Lagerbereichen 

• einer Brandmeldeanlage in relevanten Arbeitsbereichen mit Aufschaltung auf die Leit-

stelle der Berufsfeuerwehr. 

2.3.3 Betriebsphase 

2.3.3.1 Überwachung des bestimmungsgemäßen Betriebes 

Die Überwachung des bestimmungsgemäßen Betriebes innerhalb der Anlagen und Betriebsein-

richtungen wird durch die bestehenden Betriebsanweisungen, insbesondere durch Element 3 

des zu den Unterlagen gehörenden Sicherheitsmanagementsystems geregelt. Die einzelnen 

Festlegungen zur Dokumentation von Anlagen- und Betriebsdaten richten sich nach den Ne-

benbestimmungen aus immissionsschutzrechtlichen und anderen Genehmigungsbescheiden 
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sowie nach sicherheitstechnischen Anforderungen. Bei der Erarbeitung neuer Betriebsanwei-

sungen oder bei der Überarbeitung vorhandener wird besonders Augenmerk auf das Verhalten 

bei Störungen des bestimmungsgemäßen Betriebes (mit Darstellung der Einzelstörungen und 

der zu ergreifenden Maßnahmen) gerichtet. 

2.3.3.2 Vorgehen bei Störungen des bestimmungsgemäßen Betriebes 

Das Verhalten bei Störungen des bestimmungsgemäßen Betriebes von Anlagen und Betriebs-

einrichtungen ist in den bestehenden Betriebsanweisungen und in Element 3 und Element 5 

des zu den Unterlagen gehörenden Sicherheitsmanagementsystems beschrieben bzw. ist Be-

standteil von neu zu erarbeitenden Betriebsanweisungen zu machen. Die Betriebsanweisungen 

werden in den betreffenden Unternehmensbereichen dokumentiert und in den alljährlich durch-

zuführenden Sicherheitsaudits (Element 6 und Verfahrensanweisung VA 06.1 des zu den Un-

terlagen gehörenden Sicherheitsmanagementsystems) überprüft und ggf. überarbeitet. Überar-

beitungen werden auch dann vorgenommen, wenn Änderungen des Verfahrens oder von Aus-

rüstungen stattgefunden haben. 

Die nach den §§ 43 und 44 AwSV für die betreffenden Bereiche zu erarbeitenden Anlagenbe-

schreibungen mit Überwachungs-, Instandhaltungs- und Alarmplan sowie Betriebsanweisungen 

werden erarbeitet, die dort geforderten Aushänge befinden sich an entsprechend exponierten 

Stellen. Sie werden ebenfalls in den zuständigen Unternehmensbereichen dokumentiert und in 

den alljährlich durchzuführenden Sicherheitsaudits überprüft und ggf. überarbeitet. 

Alle weiteren Vorgehensweisen sind im Betrieblichen Alarm- und Gefahrenabwehrplan enthal-

ten, der Bestandteil des Sicherheitsmanagementsystems ist. 

2.3.3.3 Instandhaltungskonzept 

Wartung und Pflege der betrieblichen Ausrüstungen sind ein entscheidender Faktor für das si-

chere Betreiben der Anlagen. Wartung, Instandhaltung und Prüfungen richten sich nach den 

Vorgaben der Hersteller von Anlagen und Ausrüstungen bzw. sind entsprechend den geltenden 

Gesetzen, Verordnungen und technischen Regelwerken determiniert. 

Unabhängig davon werden in den jeweiligen zeitbezogenen Betriebsplänen Festlegungen zu 

Wartungs- und Instandhaltungszeiten getroffen, wobei Verschiebungen infolge dringend zu er-

ledigender Aufträge einkalkuliert sind. 

Zu den Wartungs- und Pflegearbeiten durch das Anlagenpersonal gehören auch die Reinhal-

tung der Arbeitsplätze und die Kontrollen der Funktionsfähigkeit von Armaturen und MSR-

(Sicherheits)-Einrichtungen vor Inbetriebnahme der betreffenden Einrichtungen und Ausrüstun-

gen sowie während des Betriebes und bei der Außerbetriebnahme. 
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Das Unternehmen verfügt über eine Reihe von überwachungspflichtigen Anlagen. Eine Liste 

der Anlagen mit Angaben zum Revisionszyklus, zur letzten Revision, zu den Verantwortlichkei-

ten und zum Prüfstatus befindet sich im Anhang zu Element 3 des zu den Unterlagen gehören-

den Sicherheitsmanagementsystems (Prüfplan, Prüfbescheinigungen). 

2.3.3.4 Schulungen und Unterweisungen 

Die Mitarbeiterqualifikation wird in der Verfahrensanweisungen VA 01.1 des zu den Unterlagen 

gehörenden Sicherheitsmanagementsystems (Ermittlung des Schulungsbedarfes und Durch-

führung von Schulungsmaßnahmen) geregelt, so dass im Zusammenhang mit den jährlich er-

arbeiteten und durch die Niederlassungsleitung Geschäftsführung bestätigten Schulungsplänen 

die ausreichende Schulung der Mitarbeiter auch für die Belange der Anlagen- und Arbeitssi-

cherheit sowie des Arbeits- und Gesundheitsschutzes gesichert ist. 

2.3.3.5 Überprüfung der Wirksamkeit festgelegter Maßnahmen 

Die Wirksamkeit festgelegter Maßnahmen wird durch die in regelmäßigen Abständen durchzu-

führenden Sicherheitsaudits in relevanten Bereichen überprüft.  Die Abläufe zur Durchführung 

regelmäßiger interner Sicherheitsaudits sind in der VA 06-1 des SMS Element 6 festgelegt. 

2.3.4 Stilllegungsphase 

Stilllegungen von Anlagen und Ausrüstungen sowie Demontagen erfolgen in Erfüllung der für 

die betreffenden Einrichtungen geltenden Nebenbestimmungen aus immissionsschutzrechtli-

chen Genehmigungsbescheiden oder gewerberechtlichen Erlaubnissen. 

Die Fa. REMONDIS Industrie Service GmbH & Co. KG am Standort Dorsten hat bei der Stillle-

gung den Standort frei von jeglichen Ablagerungen zurückzugeben, d.h. es werden folgende 

Maßnahmen ergriffen: 

• Entfernung von Reststoffen, Abfällen, Betriebsanlagen und -mitteln, 

• Sauberer und ordentlicher Zustand 

Zu den einzelnen Verfahrensschritten werden jeweils Protokolle bzw. Nachweisdokumente er-

stellt. 

2.4 Betriebliches Notfallmanagement 

Das betriebliche Management bei Notfällen im Sinne von Störfällen ist in Element 5 des zu den 

Unterlagen gehörenden Sicherheitsmanagementsystems dargestellt und beinhaltet gleichzeitig 

die Informationen bei meldepflichtigen Schadensereignissen (Verfahrensanweisung VA-05-04) 

unter besonderer Berücksichtigung der Anforderungen gemäß Anhang VI der 12. BImSchV  
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2.5 Überprüfung der Wirksamkeit des Konzeptes 

Die Überprüfung der Wirksamkeit des Konzeptes zur Verhinderung von Störfällen gemäß § 8 

der 12. BImSchV ist in Element 6 einschließlich der Verfahrensanweisungen VA 06.1 - Sicher-

heitsaudits - und VA-05-03 - Management-Reviews - geregelt. 

Dazu dienen die aktive und reaktive Überwachung und Überprüfung der Pläne und Ziele des 

betrieblichen Sicherheitsmanagementsystems (i.b. der Sicherheitspolitik). Die Überwachung 

und Bewertung des Sicherheitskonzeptes sowie des Sicherheitsmanagementsystems (SMS) 

erfolgt in Form von Sicherheitsaudits, die in regelmäßigen Abständen innerhalb der sicherheits-

relevanten Bereiche durchgeführt werden. Die Ergebnisse der Audits werden dazu genutzt, 

Entscheidungen über die Priorität der Verbesserungen einzelner Elemente des SMS und ihrer 

Umsetzung sowie der erforderlichen Überarbeitung des Konzeptes zur Verhinderung von Stör-

fällen zu fällen. Die gleiche Funktion erfüllen die in regelmäßigen Abständen durchzuführenden 

Management-Reviews. 

3 Zusammenfassung 

Das vorliegende Konzept zur Verhinderung von Störfällen berücksichtigt die sich aus den für 

das Unternehmen ergebenden Pflichten aus der der 12. BImSchV - Störfall-Verordnung -. Es ist 

den Gefahren von Störfällen im Betriebsbereich angemessen und trägt den in Anhang 1II der 

12. BImSchV genannten Grundsätzen Rechnung. 

Die Umsetzung des Konzeptes ist durch die betriebliche Aufbau- und Ablauforganisation abge-

sichert. Dazu wurden die betrieblichen Strukturen an die Erfordernisse eines Sicherheitsmana-

gementsystems angepasst und die bestehende Dokumentation des Entsorgungsfachbetriebes 

um die Elemente des Sicherheitsmanagementsystems ergänzt. 

Die Umsetzung des Konzeptes wird durch die in regelmäßigen Zeitabständen durchzuführen-

den innerbetrieblichen Sicherheitsaudits und Management-Reviews sowie die im Rahmen der 

regelmäßig stattfindenden externen Überwachungen gemäß Abschnitt 4 EfbV des Unterneh-

mens als Entsorgungsfachbetrieb sichergestellt. Das Konzept steht den Führungskräften des 

Unternehmens zur Verfügung und kann jederzeit durch die zuständigen Behörden eingesehen 

werden. 

Der Verfahrensweg zur Überprüfung und zur Aktualisierung des Konzeptes zur Verhinderung 

von Störfällen einschließlich des diesem Konzept zugrundeliegenden Sicherheitsmanagement-

systems ist festgelegt. 
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4 Mitgeltende Unterlagen 

Dokumentation des Sicherheitsmanagementsystems 

Brandschutzkonzepte 

5 Anlagen 

Anlage 1 Auszug aus der topografischen Karte, M  1 :  25.000 

Anlage 2 Auszug aus dem Liegenschaftskataster, M  1 :  1.000 

Anlage 3 Alarm- und Gefahrenabwehrplan (AGAP) 

Anlage 4 EfB-Zertifikat 

Anlage 5 SMS 

6 Verteiler 

• Unternehmensleitung Lünen 

• Immissionsschutz-, Abfall- und Störfallbeauftragte des Unternehmens 

• NL Dorsten, Betriebsleitung 


